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Der Gesellschafter.
Mr. LS. Freitag den

W ürttembergische Chronik.
Ernennungen , Beförderungen rc.

Seine König !. Majestät haben vermöge höchster Entschließung
Sich bewogen gefunden , den Direktor der K . Bau - und Gartendirek¬tion v. Seuffer , unter Bezeugung Hüchst-Jhrer vollen Zufriedenheitmit seiner vieljährigeu , mit rühmlicher Treue und Hingebung gelei¬steten Diensten , seinem Ansuchen gemäß , in den Ruhestand gnädigstzu versetze» ; der Oberlieuienant v . Dillen des 3 . Reiterregiment«wurde zum S tzenoffizier in diesem Regiment ernannt , und derLieutenant Trucoseß de« 2. zum Oberlieuienant im 3. Reiterregimentgnädigst befördert ; die erled . Steile eines Mtnisterialafseffor « im De¬partement des Kirchen - und Schulwesens wurde den, seitherigen Mi-
nisterialsekretär , Regierungsrath Römer , und die hiedurch in Erledi¬gung kommende Stell « eines MinisterialselretärS bei dem gleichenDepartement dem provisorischen Kanzleiasststenten des K . Geheime¬raths Silcher , sowie auch die Pfairei Rechenberg , Dek . Crailsheim,dem Verweser dieser Stelle , Haller , gnädigst übertragen . Se . Kgl.Maj . habe » dem OberamtSarzte Dr . Höring in LndwigSburg dasRitterkreuz Höchst- JhrcS Orden « der Württemb . Krone , und dempraktischen Arzte Dr . Werner daselbst das Ritterkreuz des Friedrichs¬ordens gnädigst verliehen . Ferner haben Se . Königs . Majestät ver¬möge höchster Entschließung das erleb . AmtSnotariat Mösstngen , OA.Rottenburg , dem Amtsnotar Millauer in AbtSgmnnd dem Notariats-kandivaten Berstechcr in Ebingen übertragen.

Der Schuldienst zu Ochsenburg , Dek . Brackenbeim , wurde dem
Schulmeister Slang in Ältdorf , der — zu Oberlenningen , Del . Kirch-heim , dem Schulmeister Daiß zu Ebensbach , der — zu Dürrwan¬gen , Dek . Balingen , dem Schulmeister Banser in Schornbach , undder — zu Wiernsheim , Dek . Kuittlinge » , dem Schulmeister Waide»lich zu Mittelstadt übertragen.

Gestorben.
Kn Obermarchthal : Ackermann , kath . Kaplan , 37 I . alt ; zu.Untcreffendurf : Weber , kath . Schulmeister , äg I , alt ; zu Zwirfalten-dorf : Frhr . Marimilian v. Speth - IIntennarchthal , Besitzer der Ritter¬güter Ebrsictte » und Zwiefaltendors , Rittmeister a . D . , Ritter de»Mllitär -Verdieust -OrdenS , 72 I . alt

Stuttgart,  30 . Mai . Dcr K . Bergrath macht
bekannt , baß der Bedarf der K , Salinen an Salzsäcken
sich gegenwätig auf 100,000 Stücke belaufe , und daß der
Preis dafür ein so gmer sei , daß etwas dabei verdient
werden könne , daher zur Anfertigung ausgefordert wird.
Wer Lieferungen übernehmen will , hat sich an die betref¬
fenden Lalinenoerwalmagen zu wenden . Außerdem können
Muster und Akkordsbedingungen auf der Registratur deS K.
Bergraths und in dem Musterlager der K . Eeutralstclle für
Gewerbe und Handel eingesehen werden . ( St .A . >

Stuttgart,  2 . Juni . Dem Vernehmen nach wird
Hr . Stadchtzurer D a n necke r nächstens nach Rom reisen,
um im Aufträge bee Kirchen » und Staatsgcwalr bei der
Regelung der Verhältnisse der katholischen Kirche Württem-
bergs ^rbeilig zu sein. ( S . M . )

^Stuttgart,  3 . Juni . Am Samstag Nachmittag
ist Ltaatsrath Dr . v. Ludwig  nach Berlin berufen wor¬
den , um in Betreff der Krankheiisumstände der Kaiserin»
Mutice oen Rußland , die sehr bedenklicher Natur sein sollen,
sein Votum abzugr dem Es soll sich dabei hauptsächlich um

6. Juni
» --S S

die Frage handeln , ob der Gebrauch deS Wildbades wirk¬
lich für diese Krankheitszustände ersprießlich sei. Es ist dem¬
nach noch sehr fraglich und zweifelhaft , ob die Kaiserin
wirklich das Wiltbad besuchen wird oder nicht . (H . T .>

Stuttgart,  4 . Juni . Heute Nacht hat sich ein
sehr heftiges Gewitter in unserer Nähe entleert , dasselbe
soll insbesondere in Untertürkheim übel gehaust und so be¬
trächtlichen Schaden eingerichtet haben , daß zu wünsche»
ist , derselbe möge überschätzt worden sein . ( H . T .)

Stuttgart,  4 . Juni . Die Schillersfeicr . welche
gestern Abend auf der Silbcrburg stattsand , muß einen be-
deutenden Betrag abgeworfen haben , da nicht nur grob«
Geldsortcn , sonder » auch Rollen bis zu 150 fl. in da-
Sammelbecken gelegt wurden . Es war eine zahlreiche,
sreudigst gestimmte Menschenmenge beieinander , darunter
insbesondere viele Damen . Die Verehrung für den hohe»
Genius des unsterblichen DichterS macht kaS kleine Fest
immer zu einem der angenehmsten Tage deS Frühjahrs.

lH. T.)
Stuttgart,  4 . Juni . Frhr . v . O w reiste in Sa¬

chen der Kirchenangelegenheit am Montag Abend nach Rom
ab ; Hr . Liadtpfarrcr Taunrckee wird ihm als Bewach
morgen folgen . — Hr . Bankier Fr . Federer ist ( an die
Stelle des ' znrikktretenden Herrn Seibold ) zum belgischen
Coiijul in Württemberg von der belgischen Regierung er¬
nannt worden . ( S . M .)

Tübingen,  30 . Mai . Der letzte , heute zur An¬
klage gekommene Fall ist die Anklagesache gegen den ledigen
Dienstknecht , David Hummel  von Eningen , OberamlS
Reu -lmgcn , wegen Raubs.  Der 24 Jahre alte , schlecht
prädirme Angeklagte , der schon mehrere Vorstrafen wegen
Verfehlung gegen die Gesetze der Sittlichkeit «nd öffentlich « ?
Sicherheil erstanden hat , ist beschuldigt/am 13 . d. I ., aus
dem Weg zwischen Eningen und Reutlingen , von dem Hand¬
lungslehrling , Carl Maier von Eningen , durch Drohung
ans dessen Leib sich einen Gulden rechtswidrig erschafft zu
haben . Der Angeklagte sucht seine Thal durch Streit und
Handgemenge mit Maier , wobei letzterer ihm seine Nhrkrtte
verdorben habe , wofür er Entschädigung verlangte , zu ent¬
schuldigen , wird aber der That sne schuldig erkannt , und
stffoel wegen Raubs zu einer Arbeitshausstrafe von 2 Jah¬
ren , zeilenweise geschärft durch ununterbrochenen Dunkelar¬
rest und gleichzeitige Kostschmälerung , -verurlheilt . Am
Schluffe der Sitzung spricht der Präsident den Geschwore¬
nen seinen aufrichtigen Dank auS für ihre unverdrossene
und gewissenhafte Pflichterfüllung und wünscht ihnen Glückzur Rückreise in ihre H amath . ( S . M .)

LndwigSburg,  3 . Juni . Heute kamen die ersten
! Kirschen hier zu Markt und wurden zu 15 kr. per Pfund

verkauft . ( L. T .)
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Tages -Neuigkeiten.
Konstanz , 1 . Juni . Heute Nacht ist unsere

Stadt von einem großen Unglück betroffen worden . Be¬
kanntlich befindet sich beim Ausfluß des Bodensees , an der
Stelle , wo der Rhein beginnt , eine alterthümliche hölzerne
Brücke und mitten auf derselben auf Pfählen im Strom
erbaut eine große Mahl « und Sägmühle , Alles von Holz
errichtet . Plötzlich Nachts 2 Uhr brach in der Sägmühle
Feuer  aus und in wenigen Minuten stand die ganze
Brücke mit sammt den Gebäuden in Flammen . Die Be¬
wohner der Mühle retteten mit genauer Noth daS Leben,
aber zwei Müllerknechte werden vermißt und sind wahr-
scheinlich verbrannt oder ertrunken . Auch 22 Mastschweine.
fanden bei dem Brande ihren Tod . ( S . M .)

Bayreuth,  28 . Mai . In der heutigen öffentlichen
Sitzung des Stadtgerichts wurde die ledige Dienstmrgd
Susanna Pansch von Frankenhammer wegen fahrlässiger
Brandstiftung zu 2ch Monaten Gefängniß vernrthcilt . Die
Verurtheilte ist die bedanernswerthe Person , durch deren
Fahrlässigkeit über Selb  so namenloses Unglück kam.
Vier Menschen verbrannten und 316 Gebäude , ohne die
Nebengebäude , wurden ein Raub der Flammen!

Berlin,  30 . Mai . Der Kaiser Alexander  von Nuß-
land traf gestern Abend kurz nach 10 Uhr hier ein . Unser
König und die Prinzen waren dem hohen Gaste bis Für-
stenwalde entgegengefahren . In Begleitung des Königs
befand sich auch der Ministerpräsident . Der Kaser wird
von seinem Minister des Auswärtigen , Fürsten Gortschakoff
begleitet . ( Fr - 3 -)

Berlin,  31 . Mai . Seit der Ankunft Sr . Maj . des
Kaisers von Rußland nimmt der Kreis der an unserem
Hofe versammelten Souveräne mit jedem Tage zu. In
Begleitung des Kaisers langte S . K. H . der Kronprinz
und die Kronprinzessin von Württemberg , der Großherzog
von Weimar und Prinz Friedrich von Hessen von War¬
schau hier an . Gestern sind Se . Maj . der König von
Sachsen , heute I . M . die Königin von Baiern hier ein-
getroffen . Auch der Großherzog von Oldenburg , der Groß-
herzog und die Großherzogin von Mecklenburg - Schwerin,
der Herzog von Nassau , der Prinz und die Prinzessin Fried¬
rich der Niederlande weilen gegenwärtig an unserem Hefe.

(St .A.)
Berlin,  1 . Juni . Die Konferenzen der hier ver¬

sammelten gekrönten Häupter und ihre Diplomaten baben
sich auch viel mit den Donaufürstenthümern  beschäf¬
tigt . Man soll dahin übereingekommen sein , aus allen
Kräfen für die Vereinigung derselben zu wirken und die
Krone des neucreirtcn Staates dann einem deutschen Prin¬
zen zu übertragen . ( Karlsr . Z .)

Berlin,  2 . Juni . Der Kaiser von Rußland wird
in der Nacht vom 2 — 3 . Juni von Sanssouei mit Eisen¬
bahn nach Königsberg und von dort mit Ertrapost nach
der Gcänze zucückkehren. Auf seinen Wunsch werden auf
dieser Reise alle Empfangsfeierlichkeiten und die Begleitung
der Behörden unterbleiben . Der Kaiser hielt am Samstag
spät Abends noch einen Kabinetörath im hiesigen russischen
Botschastshotel.

Königsberg,  30 . Mai . Die Königsberger Har«
tung ' scheZeitung enthält eine telegr . Depesche aus Peters¬
burg  vo n 29 . Mai , nach welcher die Unterrichtsanstalten
d,'S Reichs unter des Kaisers nächste Aufsicht gestellt wer¬
den sollen . Die Originalprotokolle in Betreff von Refor¬
men in der Oberschulvecwaltung sind dem Kaiser vorgelegt
worden . Es soll neben der Oberschulverwal ung noch ein
gelehrtes C .nnit « errichtet werden . (T . D . d. A . Z .)

Paris,  30 . Mai . Die Getreideernte hat in Algier
bereits begonnen . Ein Sack Getreide und ein Sack Gerste
sind für die landwirthschaftliche Ausstellung angckommen.(F. I.)

Paris,  30 . Mai . Die Einladungsschreiben zur
Tausfeierlichkeit , welche der Münster des Innern an die
Maires der Departements -Hauptorte richtete , lauten : Pa¬
ris , 24 . Mai 1856 . Herr Maire ! Der Kaiser bat den
Tag der Taufe deS ka serlichen Prinzen auf den 14 . Juni
festgesetzt. Se . Maj . hat mich beauftragt , Sie zu dieser
Eeremmie cinzuladen . Da der Kaiser sich bei diesem An¬
lässe nicht mit den Abgeordneten aller Gemeinden Frank¬
reichs umgeben kann , so wollte er , daß sie durch die Herren
Maires der Hauptorte vertreten werden . Ihre Anwesenheit
bei diesem Feste wird für die Departements ein abermaliger
Beweis sein , daß der Kaiser wünscht , das ganze Land sich
an dieser Nationalseier becheiligen zu sehen. Empfangen
Sie rc. Billault . (St .A . )

Paris,  30 . Mai . Das Journal des Debats erhebt
heute sein -.' mahnende Stimme und warnt die Italiener
nachdrücklichst vor England , vor seiner Regierung , vor Lord
Palmerstou . Wie Alice dem Robert , so ruft es den Ita¬
lienern zu : „ Tran den Worten des Mannes nicht , er
führt dich in ' s Verderben, " und eS wäre sehr zu wünschen,
daß die Italiener diesen — woher cs immer kommen mag
— guten Rath hören möchten . ( St A.)

Paris,  1 . Juni . Ans dem südlichen Frankreich tref¬
fen von Neuem UuglückSbotfchasten ein . In Lyon wurden
seit vorgestern auf allen Seiten Vorsichtsmaßregeln getrof¬
fen ; man war wegen Rhone , und mehr noch wegen der
Saone besorgt . Die Uferbewohner arbeiteten rastlos , um
Laden und Magazine zu räumen , und Marschall . Kastellane
hatte ganze Bataillone Soldaten zu ihrer Unterstützung kom-
maudirt . Die Quais de la Baleine und St . Antoine , so¬
wie die gleichlaufenden Straßen standen bereits unter Was¬
ser. Auf dem Platz Bellecour fuhr man neuerdings mit
Nachen ; die Straßen Marrenuiers , St . Joseph , Bourbon,
der Platz de la Charite , und viele andere Punkte der Stadt
waren überschwemmt , und gestern Morgen hatte das Was¬
ser alle Siaßen vom mittleren Niveau überflnihet . Auf
dem jenseitigen Ufer brach in der letzten ,Nacht der Damm
des Granv - Camp beim untern Fort auf einer Lange von
150 Mrtres ; 1100 Soldaten der Armee Lyon , welche dort
unter Leitung der Ingenieure arbeiten , um dem befürchte-
ten Unglück vorzubeugrn , sind dadurch abgeschnitten . Mar¬
schall Castellane und der Präseki begaben sich sofort an
Ort und Stelle . Morgens hatte sich das Gerücht verbrei¬
tet , 390 Mann seien nmgekommeu . Glücklicher Weise
war dasselbe unbegründet . Das Fort de la Viiriolcrie
mußte geräumt werden , wobei zwei Soldaten ertrunken sein
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sollen. Trauernachrichten und herzzerreißnide Details tref¬
fen von allen Seiten ein . Von gestern Abend 4 Uhr mel¬
det man : Der Stand der Sache ist leider nicht besser
als diesen Morgen Die Rhone steigt noch immer , und
die Ueberschweinmniig aller Theile der Stadt , der Vorstädte
und der Umgebung dehnt sich immer mehr aus . Auch von
Erdstürzen wird von allen Seiten berichtet , und wir müssen
darauf verzichten , die jeden Augenblick mit schrecklicher Mo¬
notonie sich erneuerten Unglücke zu erzählen . Militär , Be¬
amte , Geistlichkeit und alle Klassen der Bevölkerung arbei¬
ten mit gleichem Eifer , dem Unglücke zu steuern und dem
Verluste von Menschenleben vorznbcugen . — Dennoch fürch¬
tet mau , daß der Maire von Villeurlanne und der Poli-
zcikommissäc Villars , welche seit heute Morgen verschwun¬
den sind , ein Opfer der Finthen wurden . Auch die Loire,
die Allier und alle Nebenflüsse treten von Neuem aus , und
traurige Berichte von Ucbcrschwemmungen treffen aus dem
Departement Puy -de-Dome , aus Roanue , NeverS rc. ein.

(K . Z .)
Paris,  2 . Juni . Die Nachrichten von den Ueber-

schwemmungen in den Provinzen drängen Alles Andere in
den Hintergrund . Was wir auö Lyon , Valence , Revers,
Orleans hören , ist höchst betrübend . In Lyon wurden
ganze Straßen in den Brolteaur und in la gnillotliere
durch die Finthen sortgerisscn und man berechnet , baß mehr
als 20,000 Personen ihre Wohnung und ihr bewegliches
Habe verloren . Alle Bemühungen der Behörden , der ans
Arbeit ausgcschickten Truppen und einzelner Mitbürger , den
Strom in seinem Laufe aufzuhalten , waren vergeblich . Die
ganze Ebene von Valence ist gegenwärtig nur mehr ein
ungeheurer See . Seit zwei Tagen ist eine völlige Unter¬
brechung des Verkehrs mit dem Departements im Süden,
welche die Rhone durchstreift , vorhanden und wir sind ohne
Briefe aus Avignon , Valence , Marseille , Nimes , Mont¬
pellier . Gestern Abend bedrohte das Anschwellen der Loire
in Orleans auch die Eisenbahn dieser Stadt und wie wir
erfahren , konnte der Postzug auö dieser Stadt nicht mehr
abgehen . Wir sind leider ohne genauere Angaben über die
Bedeutung der an den Eisenbahnen von Lyon , Midi und
Mediterraner ( Avignon ) zugefügten Schäden . — Die tele¬
graphische Verbindung zwischen Lyon und Marseille ist un¬
terbrochen und die Depeschen werden über Paris und Bor-
deanr geschickt. Der Verkehr zwischen Lyon und Genf ist
unterbrochen . ( h . T . )

Paris,  3 . Juni . Ein kaiserliches Dekret verordnet,
daß eine Summe von 300,000 Fr . unter dem Titel einer
Unterstützung den Opfern einer Ueberschwcmmung ausge¬
worfen werden solle. Dem legislativen Körper wurde ein
GcsetzeScntwurf mitgecheilt , dem zufolge dein Ministerium
des Innern ein Kredit von 2 Millionen Franken zum Be¬
sten der Ueberschwemmteu zngewiesen werden soll. Derselbe
hat sogleich eine Kommission ernannt , welche auf Annahme
der Vorlage angeiragen hat . Außer diesen Summen vcr-
thcilte der Kaiser persönlich kn Lyon , wo er die hauptsäch¬
lichsten Punkte der . Verheerung zu Pferde besuchte , zahl¬
reiche Unterstützungen unter den Ueberschwemmlen , welche
Pch in Masse um ihn drängten.

Hecker soll' ö prächtig gehen in Amerika . Seine Farm,

600 Morgen groß , ist eine Musterfarm und bringt ihm
den reichsten Ertrag und ihr Werth ist seit Jahren auf das
Sechsfache gestiegen . Sein Hans ist eines der bcsuchtestcn
in Amerika und überaus gastlich . Drei amerikanische
Städte haben sich Heckers Namen gegeben.

Das Gift des Geisterbcschlvörers.
O r l g >n a l - N o v e t l e.

(Fortsetzung .)
Zornig waren die Adern auf des Jünglings Stirne

angeschwollen . Wuth schnaubte in seinen Nüstern , kalte
Todesverachtung lag auf den Lippen und Schritt für Schritt
war cr auf Theophrastus eingedrungen , der sich langsam
zurückgezogen und der Thüre seines Laboratoriums genähert
hatte . Bei den letzten Worten des jungen Mannes sprang
diese auf und dichte Finsterniß umfing Beide . Polternd
krachte die Thür hinter ihnen wieder zu und das geheim-
uißvolle Laboratorium hatte die beiden Männer ausgenommen.

Ein unheimlicher leichenhafter Geruch verbreitete sich
in dem Gemache , eine uiederdrnckeude Todtenlust , die die
Brust zusammenschuürte . Es knisterte und knarrte , eS zischte
und lachte , wie wenn Geister eine geheimuißvolle Unterre¬
dung miteinander hielten . Der Junkherr von Wonnenstein
schauderte zusammen und wagte kaum zu alhmeu.

Auf einmal züngelten mehrere hundert feurige Schlan¬
gen an den Wänden hinaus , die sich zuletzt in einen Blitz
vereinten , der das Gemach erhellte und den Beschwörungs-
Altar zeigte , auf welchem die Lampe alsbald aufzulodern
at,fing . Hans von Wonlienstein schaute wie erstarrt vor
Schrecken um sich her . Gräulicher hatte sich ihm in sei¬
nem ganzen Leben kein Anblick dargeboten.

Tic Wände , die früher Büchergestelle bis an die Decke
bekleidet halten , waren jetzt nackt und mit schwarzen Tüchern
umhangen , auf denen wunderliche Buchstaben verzeichnet
waren , die sich zu bewegen schienen. An der entgegenge¬
setzten Wand erblickte er sieben Todtengeripve , die Sense
in der Hand , deren Augen sich bewegten und Blitze sprüh¬
ten . Hinter denselben öffnete sich eine endlose Perspektive
von Gerippen , die in Procession eint erscheinen und in un¬
absehbarer Menge auS dem Hintergrund hervor traten , der
in Wolken gehüllt schien , gleich wie wenn die Todtenwelt
ihre Schleichen geöffnet hätte und deren Bewohner wieder
auf die Erde entsendete . An den beiden andern Seiten stan¬
den Blumenbeete mit blühenden Blnuien und Gesträuchen.
Tiefe umarmten und herzten sich, jene neigten ihre Kelche
aneinander und flüsterten zusammen Statt der Decke
glaubte man i » die steruenfunkelnde Nacht hinaus zu sehen.

In der Milte des Gemachs stand der Altar . Vor
demselben lag uiedergekauert ein dreiköpfiges Ungeheuer , das
schnaubte und stöhnte ; auf demselben aber befand sich ein
großes aufgeschlagenes und mit magischen Charakteren be¬
schriebenes Buch , das sieh an einen in dcp Mitte liegenden
Totteuschädel lehnte . Hinter diesem war ein Becken ange¬
bracht , auS welchem beständig dichte weiße Nebelwolken
aufstiegen . Sieben große Candelaber umgaben den Altar,
die aber statt der Lichter Knochen enthielten , welche gleich
Licht- r brannten.



Rin dreifacher Kreis von Todtenköpfen umzog den Al¬
tar , aus deren Augenhöhle » Schlangen hervorzischelten.

Halb iodt vor Schrecken zog der Magier den Junkyerrn
in den ersten Kreis.

„Bevor wir .in den bellten Kreis treten , wo jedwedes
Zurückteeteil unwiderruflich ist , überlege noch einmal , was
ich Dir gesagt , wovor ih Dich gewarnt, " ermahnte der
Magier nochmals ernst.

Hoch aufgerichtet , das Haupt zurücklehnend stand Pa-
racelsus da . Ein schwarzer Talar wallte in langen großen
Fallen von den Schultern , wo er durch ein Band von blin¬
kendem Silber zusammengehalten wurde , zu den Füßen nie¬
der . Der flockige weiße Bart wogte in schneeigec Wolle
auf die Brust herab , die verschiedene magische sildergestickle
Eharakrere schmückten. Auf dem Haupte trug er ein Barett
von schwarzem Sammt , mit einer weißen Feder , weiche
die aus Elfenbein geschnitzten Insignien des TodeS , Tod-
tenschädel und Knochen , sesthielten.

Der erhabene Ernst , der ans der ganzen Gestalt des
Magiers strahlte , mochte einen tiefen Eindruck auf den
Jnnkherr . Aber weder die vorhergehenden Schrecknisse , noch
das geheimnißvolle Schweigen , das rings um ihn her
herrschte und in der ruhigen Haltung des Paracelsus seinen
Brennpunkt zu finden schien , vermochte den jungen Mann
mehr von dem einmal gefaßten Borsatze abznbcingen oder
finne zügellose Leidenschaft zurückzudciiigen . Der erste Schre-
cken war einmal überwunden und nur um so unbeugsamer
seine Kraft wieder zurückgckrhrt , die seinen Wille » erstarrte.

„Ich bin entschlossen !" erwiedrrte er standhaft mir ge¬
senktem Haupte.

„So tretet ein in den ersten Kreis, " sprach TheophrastuS.
Er nahm mit diesen Worten Hans am Arme und

überschritt mit ihm die erste Kreislinie von Todtenköpfen
unter einem Feuermeer von Blitzen , daS die Angen mit
seinem entsetzlichen Glanze blendete.

„Ihr seid nun eingetreten, " begann der Magier pathe¬
tisch , „ in das gkheimni 'ßoolle Reich der Finstermß , über¬
antwortet der Macht , die den Nebergang von der Nacht des
Diessciis zum Tage des Jenseits , von der Finsterniß zum
Lichte bildet und auf Erden trennend , lösend , zerstörend ge-
nnmit wird , für die überirdischen Regionen aber fördernd
wirkt . Bevor ihr daher die Kopfbedeckung Eures Feindes
auf jenen Schädel legt , will ich Euch die Zukunft enthüllen
und die Folgen dieses Schrittes und Eures Thuns und
Lassens lebendig vor Euren Blicken vornberführeu . Mil
Eurem Eintritte in diesen KreiS sind Euch , so lauge Ihr
darin weilt , das An .ze , die Sinne , der Geist geöffnet , das
Zukünftige zu durchschauen , zu erfassen , zu verstehen . Nichts
kann Euch jetzt mehr retten , jener Schädel verlangt ein
Haupt , daS Eures Feindes ober das Eure ."

Aus den Augen deS Schädels sprühten zischende Blicke.
Halblaut sprach der Junkyerr:
„Beginnet ."
Paracelsus verbeugte sich siebenmal vor dem Altar

und fing an seine Zaubecsprüche aus dem großen Buche ab«
zulesen . Das dreilöpfige Ungeheuer kauerte sich grollend
zusammen , die Gerippe an der fernen Wand wurden immer
kleiner , die Blumen flüsterten einander le .se wie Abschieds-

grnß « zu , die Lichter aus Todtenknochen löschten aus , dich¬
ter und immer dichter wallte der Rauch in weißen Wolken
a »S dem Becken empor , der Altar fing an sich in den Bo¬
den zu versenken , bis er diesem ganz gleich war , und bald
sah man nichlS mehr als Rauch und eine kleine Flamme
aus dem Fußboden und neben diesem einen Todtenschädel;
die anderen Todtengerippe , Todlenköpfe , Beschwörungsbuch,
Blumen , Gesträuche : Alles war verschwunden . Plötzlich
erschien der Mond an der Decke deS Gemachs ; sein Helles
freundliches Licht zerstreute die Nebel und aus demselben
entwickelte sich nach und nach ein : überraschende Scene voll
Leben und Wirklichkeit.

Der Jnnkherr schaute aufs Höchste erstaunt , wie auf
einem Theater , in ein reinliches Zimmer , in eine einfache
gewöhnliche Bürgerstube und erblickte darin einen bleichen,
abgezchrtcn Mann ans dem Krankenlager , in dessen Züge
der Tod seine deutliche Handschrift gemalt hatte . Vor ihm
stand eine Frau , ein kleines Kind auf dem Arm , deren
Antlitz große Schönheit zeigte , obgleich cs der Kummcr ver¬
zerrt und cmst llt halte ; schmerzgrbrngt blickte sie den Ster¬
benden an - Zwei größere Kinder umstanden »eben ihr das
Todtenbrtt ihres Va erS und weinten : es war ein Anblick
znm Erbarmen . Auf einmal öffnete sich die Thüre und
HanS sah mit größter Bestürzung sein leibhaftiges Ebenbild
hereiatreten und der weinenden Frau die Hand biete » ; bei
seiner Aalnnft sah m n den Kranken das Haupt zurücklegen
und strrben . Weinend , klagend und seufzend warf sich die
Gattin auf den Leichnam deS Gatten ; aber der Jnnkherr
suchte sie zu trösten und aafzurichten , sie indessen stieß ihn
ln wilder Verzweiflung von sich. Da umzüngelte plötzlich
eine Schlange daS Spiegelbild deS znschauenden Wonnen-
stcinerS , nistete sich ihm am Herzen fest und stach da so
lange , bis derselbe ein Instrument aus der Tasche hervor¬
zog , ein Schuß fiel und er tödtlich ' getroffen zu Boden uie-
dersank , in seinem Blute schwimmend.

Langsam wie sie gekommen , verschwand die Erscheinung
wieder , welche zu viel Leben und Wirklichkeit hatte , um
ein bloßeS Bild zu felu . Der Jnnkherr schauderte zusam¬
men , mühsam rang seine Brust nach Lust.

Ein zweites Mal zertheilten sich die Nebel wieder;
dieselbe Stube , dieselbe Familie . Aber wie ganz anders
war dieser Anblick ! Glücklich , heiter saß derselbe Mann
im Schooße seiner Familie da ; heilere Wesen singend , wiegle
er einen wunderschönen Knaben auf seinen Beinen , die
Gattin stand lächelnd , mit ihrem Kleinsten an der Brust
ihm zur Seite . Häusliche Glückseligkeit,und lebensfrohe
Laune strahlte ans Aller Zügen . Die Thüre ging wieder
auf und öffnete die Aussicht ans die Straße , an deren Ende
die Kirche lag ; die Glocken ertönten , Musik und Orgel
erklangen und ein langsamec Zug wallte derselben zu ; die
freundlichen Gesichter , die bunten Gewänder verkündeten
eine Hochzeit . Eine Anzahl weiß gekleideter Jungfrauen
umgab Braut und Bräutigam : die Braut war eines der
schönsten Mädchen , der Bräutigam aber Niemand anders als —
Jnnkherr Hans von Woimenstein . Die Scene veräirdrrte
sich und man erblickte den Aliar , an welchem der Priester
segnend die Hände der beiden Verlobten zusammenlegte.

(Schluß folgt. )
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